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** Der Kampf gegen die deutsche Industrie.
D as wirthschaftliche Wohlergehen eines Staates beruht im  

Wesentlichen auf drei Faktoren: Industrie, Landwirthschaft, Handel, 
sobald die DaseinSbedingungcn auch nur eines einzigen dieser drei 
Faktoren beeinträchtigt werden, kann es nicht ausbleiben, daß auch 
die anderen beiden in Mitleidenschaft gezogen werden, dergestalt, 
daß das Ganze es empfindet, wenn ein einzelnes Glied kränkelt. 
Prüfen w ir nun unter diesem allgemeinen Gesichtspunkte die ein­
schlägigen Verhältnisse im deutschen Reiche, so stoßen w ir alsbald 
auf die Wahrnehmung, wie die deutsche Industrie, welche M illionen  
von Arbeitern Beschäftigung und Lebensunterhalt gewährt, von 
ihren eigenen Landsleuten in gehässigster Weise befehdet w ird. 
Äu dieser Befehdung verbinden sich die entgegengesetztesten Parte i­
richtungen, gleich als wenn fü r deutsche Wirthschaftspolitiker kaum 
dringlichere Aufgaben existirten, als der vaterländischen Industrie 
etwas am Zeuge zuflicken Andere Nationen huldigen abweichenden, 
und wie w ir  gestehen müssen, ungleich gesunderen Gepflogenheiten. 
Gerade diejenigen Kulturvölker, m it denen unsere Industrie im  
hastigsten Ringen um den Weltmarkt begriffen ist, wenden ihrem 
heimischen Gewerbefleiß die sorgfältigste Pflege zu, muntern und 
spornen ihn auf alle Weise an, während cS in Deutschland bei- 
vahe zum guten Ton zu gehören scheint, die Industrie  anzuklagen 
und zu verdächtigen, als beginge sie wer weiß was fü r ein Ver­
brechen, so oft sie sich m it irgend welchem Anliegen in die Oeffent- 
tichkeit wagt. Daß dies ein ungesunder Zustand ist, kann gewiß 
von keinem billig  Urtheilenden bestritten werden. S o ll die deutsche 
Industrie, welche sich auf dem Weltmärkte, lediglich aus eigener 
^rraft und Tüchtigkeit, eine ebenso angesehene als von den Kon- 
turrentrn gefürchtete Stellung errungen hat, ihrer hohen, und fü r 
die wirthschaflliche Zukunft Deutschlands so unendlich bedeutsamen 
Ausgabe auch fernerhin gewachsen bleiben, so muß sie in der 
oeulschkn Presse auf eine verständnißvollere Unterstützung ihrer be­
rechtigten Wünsche und Forderungen rechnen können, als ihr dies 
uach den bisherigen Erfahrungen möglich gemacht w ird V o r 
allem sollte von den anderen Interessentenkreisen m it der Ge­
wohnheit gebrochen werden, immer nur sich selbst in den Vorder­
grund zu stellen, immer nur fü r sich die Sympathien und die Pflege 
leitens der Nation zu beanspruchen, von der Industrie aber zu 
verlangen, daß sie wie ein Aschenbrödel in der Ecke stehe und von 
dem M itle id  der Anderen ihr Dasein friste. D ie  Industrie kämpft 
nicht blos pro äomo, wenn sie auf gerechtere Vertheilung von 
Eonne und W ind im  wirthschaftlichen Leben der Nation hinwirkt, 
londern fü r die Interessen der Gesammtheit, denn, wie w ir  E in ­
gangs bemerkten, das Ganze w ird  geschädigt, wenn ein einzelnes 
Mred leidet, sowie umgekehrt dem Ganzen einen Dienst erweist, 
wer dem Einzelnen Gerechtigkeit widerfahren läßt. Unsere Industrie 
wünscht sich nichts mehr und nichts weniger, als nach diesem 
Grundsätze von ihren Landsleuten behandelt zu werden. Das 
streben nach Bevorzugung liegt ih r völlig fern ; sie verlangt nur 
Meichberechtiguag m it den anderen produktiven Ständen und pro- 
»stirt gegen die Fortdauer eines Zustandes, der darauf hinaus- 
aufen soll, jedem Sonderintereffe irgend einer kleinen Gruppe auf 

ihre eigenen Unkosten Befriedigung zu verschaffen.

Aolittsche Tagesschau.
. Nachdem an S ie lle  des in Ruhestand getretenen Ober- 
prasidrnten v. Günther der bisherige Regierungspräsident von Oppeln, 

ras v. Zedlitz - Trützschler zum Oberpräsidenten von Posen er­
nannt worden ist, werden noch verschiedene andere P e r s o n a l -

Die stumme Waise.
Kriminal-Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w

(Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

Das B riefb latt entsank der zitternden Hand der alten Frau 
vd aufschluchzend rie f diese: „S ie  ist todt, meine arme Rosa,

>ik hat sich «in Leides angethan!"
n .  Hastig erschrocken widersprach das Dienstmädchen, das immer 

?w an eine Gastspielreise glauben wollte. Aber dafür sprach 
ichts. Weder ein B rie f, noch ein Telegramm, das eine solche 

Aufforderung enthalten hätte, fand sich vor.
Nochmals wurde Alles untersucht, und Anna —  so hieß das 

ladche» —  erzählte genau alle häuslichen Vorgänge der letzten 
s-Uge. Es war ^ g r : Rosa hatte ihrem Geliebten nach England 
> 'gen wollen, deshalb hatte sie einen vicrwöchentlichen Urlaub 
» uoinmen. E r hatte nicht den M u th  gehabt, ih r von einer 
^wlgen Trennung zu sprechen und deshalb den Freund ersucht, 

in seiner Abwesenheit zu thun. Diese unerwartete M it -bies
tk s ZU
M ü n z  hatte eine schreckliche Wirkung auf die Unglückliche geübt, 
dem hotte i "  ihren Entschluß dennoch ausgeführt und w ar 
^  . Treulosen nachgeeilt, oder sie hatte sich das Leben genommen 
"  ihrer ersten Aufregung.

b,,. . ^ i " r  Anzeige bei der Polizei war jetzt dringend geboten und 
urde erstattet.

w, . .^vn Seiten der Behörde wurde denn auch bald das Noth- 
drr veranlaßt und siehe da, während F rau Riedel noch sich 
En, Hoffnung hingab, vielleicht von London einen B rie f ihrer 
srl>. "  zu erhalten, hatten die polizeilichen Recherchen bereits ein 

^  trauriges Resultat ergeben.
z» i. D re i Tage nach dem Verschwinden Rosa'S erhielt Frau 
der ^  'ine Aufforderung von der Polizei, sich behufs Feststellung 

Identitä t eines bei dem D orfe  R . —  das am Donaustrom 
—  gefundenen weiblichen Leichnams in da» vorgenannte 

äbto - ^  begeben, das zwei M eilen von der Residenz strom-

v e r ä n d e r u n g c n  innerhalb des Posener RegicrungskollegiumS 
in Aussicht gestellt. Diese Veränderungen werden einmal auf die 
gegenwärtige kirchenpolitischc Lage und zum Anderen auch auf die 
den Polen gegenüber eingeschlagene P o litik  zurückgeführt. Nachdem 
der Kulturkampf so gut als beendet gelten kann, ist eS erklärlich, 
daß man daran denkt, die Wunden, die er geschlagen, zu heilen 
und jeden Anlaß zu beseitigen, der in der katholischen Bevölkerung 
die Wiederherstellung des Vertrauens etwa erschweren möchte. 
Selbstredend kann hier nur von dem besonnenen, friedliebenden 
Theile die Rede sein; die Jntransigenten gewinnen zu wollen,

> wäre eine S isyphusarbeit, zu der sich schwerlich Jemand bereit 
finden ließe.

I n  S traßburg i. E. hat dieser Tage die zehnte allgemeine 
deutsche T u r n l e h r e r v e r s a m m l u n g  stattgefunden. D ie  
beabsichtigte Gründung eines allgemeinen deutschen Turnlehrer- 
vereins unterblieb, dagegen wurde ein neuer Ausschuß der deut­
schen Turnlehrerschaft niedergesetzt, dem aufgegeben wurde, fü r 
seine Thätigkeit einen Organisationsplan zu entwerfen. Eine 
längere Verhandlung fand über das Them a: „T u rnen" und
„S p o r t"  statt. D ie  Existenzberechtigung des Letzteren wurde von 
keiner Seite bestritten, doch wurde verlangt, daß das Turnen als 
das Umfassendere und allseitig Bildende darüber nicht vernach­
lässigt werde. Beklagt wurde, daß dem S port gegenüber das 
Turnen in den Zeitungen stiefmütterlich behandelt werde. Das 
liegt aber an den Vertretern der turnerischen Sache selbst. M i t ­
theilungen über turnerische Angelegenheiten werden in den deut­
schen Zeitungen sicher ebenso w illig  aufgenommen als über S p o rt­
angelegenheiten. Freilich liefert der S p o rt als solcher mehr 
M a te ria l zu M ittheilungen insofern, als m it demselben Wetten 
und Schaustellungen in höherem Maße verbunden sind als m it 
der Turnerei bei ihrem geregelten gleichmäßigen und wohl auch 
mehr pädagogischen Betriebe. Beklagt wurde ferner, daß das 
Sportswesen eine Ueberlastnng und Korrum pirung der deutschen 
Sprache m it Fremdworten im  Gefolge habe. Es wurde aber 
anerkannt, daß die Radfahrer bereits eine rühmliche Ausnahme 
zu machen beginnen. Der Hauptvortragende über das beregte 
Thema Professor D r. Euler B e rlin  berührte zum Schluß noch 

i die Kleidung der Turnenden, in der sie m it Unrecht den Sport«
! men nachahmten. W ir  können diesen V o rw urf fü r berechtigt nicht
> ansehen. D ie  Griechen turnten nackt und waren dadurch in die 

Lage gesetzt, die Entwickelung ihres Körpers stetig zu beobachten 
und so eine möglichst gleichmäßige Ausbildung aller Körpcrthcile 
herbeizuführen. D as ist ja auch der Zweck des Turnens und 
darin besteht dessen Vorzug vor dem S port, der immer nur eine 
mehr einseitige Ausbildung zur Folge haben kann. W ir  werden

! nun zwar in unseren Turnhallen nicht dem von den Griechen ge­
gebenen Beispiel folgen können, aber w ir nähern uns demselben,

 ̂ wenn w ir, wie eS vielleicht geschieht, die übliche Kleidung thcil- 
l weise durch anschließenden T riko t ersetzen.

D er Rücktritt des f r a n z ö s i s c h e n  B o t s c h a f t e r s  
Baron v. C o u r c e s t  soll dadurch veranlaßt sein, daß seine Be- 

! mühungen zur Herstellung guter Beziehungen zwischen Deutschland 
und Frankreich von P aris  aus ungenügend unterstützt worden 
seien. D ie  Annahme, daß die Pnnzen-Verbannung eine Rolle 
bei dem Abschiedsgesuch gespielt, w ird als unrichtig bezeichnet.

B e i der EnthüllungSfeier der Statue des Generals Chanzy 
hat der f r a n z ö s i s c h e  C h a u v i n i s m u s  wieder einmal 

 ̂ die Gelegenheit genommen, seine Feindschaft gegen Deutschland zu 
! bekunden und seinen Hoffnungen auf Rußland Ausdruck zu geben.
I D e r Feier wohnte u. A. der russische M ilitärattache, General

D as war eine traurige Fahrt fü r die Greisin. Anna, das 
! gutmüthige Mädchen, welches der jungen Herrin sehr zugethan 

war, begleitete die alte Frau und Beide erkannten nur zu gut, 
trotz der traurigen Veränderung und der entstellten Züge, in der 
aufgefundenen Todten die arme Rosa.

D ie Leiche war von den Wellen an das niedere U fer 
gespült worden und im  Weidengebüsch hängen geblieben, wo Fischer 
sie entdeckt.

Auf dem Friedhofe des Dorfes befand sich eine kleine Todten- 
kammer. D orth in  hatte man die Leiche geschafft und auf einer 
hölzernen Bank niedergelegt. Leise rieselten Wassertropfen aus 
dem feuchten gelösten Haar über die wachsbleichen Züge gleich 
Thränen herab.

Rosa trug noch über dem dunklen Reisekleide den dicken 
schwarzen Tuchmantel, dessen silberne Schließe die Hand der 
Unglücklichen vielleicht hatte lösen gewollt. I n  der Todesangst 
mußte ihr das nicht gelungen sein, gewiß hatte Rosa sich von 
dem schweren M ante l befreien wollen, der sie in die Tiefe hinabzog.

Reichliche Thränen vergossen die beiden Frauen während der 
Amtshandlung.

Welch' schauriges Wiedersehen!
Schluchzend verrichteten sie ein stilles Gebet an der Leiche 

der unglücklichen Selbstmörderin, denn fü r eine solche hielten Alle 
die junge Tänzerin.

D er tragische F a ll erregte großes Aufsehen in der S tadt. 
D ie  TageSblättcr besprachen denselben in allen Einzelheiten, und

> viel Erdichtetes mischte sich m it dem wirklich Geschehenen in  den
> Berichten, um eine recht bewegliche Geschichte zu fabriziren, die 

denn auch auf die Thränendrüsen sentimentaler Leserinnen wirkte.

Schon der Umstand, daß die Selbstmörderin eine Dame vom 
Theater gewesen, erregte das Interesse des Publikums.

Jetzt erinnerte man sich erst an sie, und Viele, die Rosa auf 
der Bühne des Stadttheaters gesehen, wollten einen melancholischen 
Ausdruck im  Antlitze der jungen Künstlerin bemerkt haben.

Fredericks, bei. Derselbe hielt eine kurze Ansprache, in welcher 
er der Sympathien gedachte, die sich Chanzy als Botschafter 

i in Petersburg dortselbst erworben. D a rin  erblicken die Franzosen 
bereits eine Ankündigung der französisch-russischen Verbrüderung 
gegen Deutschland. D er russische Botschafter in P aris  hat sich 

j indeß beeilt, öffentlich zu erklären, daß die Anwesenheit des 
. Generals Fredericks bei der Denkmalsenthüllung und die An­

sprache, die er dabei gehalten, nur einen Akt der Höflichkeit dar­
stelle.

Der e n g l i s c h e  K o n k u r r e n z n e i d ,  welchem die schnelle 
E n t w i c k e l u n g  d e r  d e u t s c h e n  I n d u s t r i e  zu einer 
W e l t i n d u s t r i e  e r s t e n  R a n g e s  keine Ruhe läßt, w ird 
in  der W ahl seiner Waffen zur Bekämpfung des deutschen Wett­
bewerbs immer weniger gewissenhaft. Während englische B lä tte r, 
wie z. B .  der Londoner „G lobe" in seiner neuesten Nummer, 
unumwunden einräumen, daß Großbritannien an dem „handel­
treibenden Teutonen" einen furchtbareren Nebenbuhler besitze, als 
eS seit Begründung der englischen Handelssuprematie jemals ge­
funden habe, w ird  von Manchesterfirmen Beschwerde über den an­
geblichen deutschen GcschäftSkniff geführt, minderwerthige Erzeug­
nisse des deutschen GcwerbefleißeS als englische in die W elt zu 
senden. D ie  Aufstellung derartig allgemein gehaltener B e­
hauptungen, wobei die offenkundige gehässige Tendenz den Mangel 
jeglichen Beweismaterials ersetzen muß, kann ihrer Glaubwürdigkeit 
gewiß nicht als Empfehlung dienen, und ohne in das entgegenge­
setzte Extrem schncllfertigen AbleugnenS zu verfallen, möchten w ir  

 ̂ doch, auf notorischen Thatsachen fußend, uns die Bemerkung ge­
stalten, daß bei dem heutigen Stande unserer technischen Aus­
bildung Deutschlands Industrie  die englische generell mindestens 
erreicht, in vielen Einzelbranchen aber schon bedeutend überflügelt 
hat, dergestalt, daß sie in ihr eigenes Fleisch schneiden würde, 
wollte sie ihre in jeder Hinsicht vollwerthigen Erzeugnisse unter 
englischer statt unter ihrer eigenen Handelsmarke auf den W elt­
markt bringen. Wohl aber fehlt es nicht an Fällen, daß englische 

i Kommission-- und Speditionsfirmen große Posten deutscher 
 ̂ Waaren, die, bei mindestens bester Q ualitä t, im Preise sich nicht 

unwesentlich niedriger stellen als die englischen Erzeugnisse, auf- 
! kaufen und m it englischer Handelsmarke versehen, in den Verkehr 

bringen. Wenn daher englische Preßstimmen m it vollem Recht 
! über die I llo y a litä t des in Rede stehenden Verfahrens Klage 

führen, so sollten sie doch in Adressirung ihres Tadels m it 
größerer Behutsamkeit zu Werke gehen.

D a s  K a b i n e t  G l a d s t o n r  hat der Königin durch einen 
KabinetS-Kurier von seinem Rücktrittsentschlusse M itthe ilung ge- 

i geben. Lord S a l i s b u r y ,  welcher das neue M inisterium  
 ̂ bilden w ird, t r if f t  heute in London ein. M an prophezeit dem 

neuen Kabinet eine lange Amtsdauer, da die liberalen Unionisten 
j entschlossen sind, dasselbe gegen alle Partcimanöver der Gladstoneaner 
 ̂ zu unterstützen. B e i dem hohen A lter Gladstone's ist unter solchen 
, Umständen wenig Aussicht, daß derselbe je wieder zum Regiment 
' kommen w ird. D er Kuriosität halber sei mitgetheilt, daß die 
! „J r is h  Ecclesiastical" Gladstone rückhaltsloS fü r verrückt erklärt 

und dabei an die Worte Lord Palmerston'S erinnert, der gesagt 
haben soll, Gladstone werde das Land ruiniren und im  Irrenhause 
sterben.

D e r  E x k h e d i v r  J s m a e l  P a s c h a  dürfte nach dem 
„ B .  T ."  in nächster Zeit wohl berufen sein, in der Geschichte 
des schwergeprüften EgyptenS wieder eine maßgebende Rolle zu 
spielen. Z w ar hieß e« neuerdings, daß der Exkhedive, welcher 
nach seiner Entfernung aus Egyptcn bekanntlich in Rom ständigen

! D er Engländer, welcher die arme kleine Tänzerin verlassen 
 ̂ und durch seinen Treubruch zu so schrecklichem Entschlüsse ge­

trieben, ward von der M inderheit der redlich denkenden Leute 
freilich verdammt —  aber solche Geschichten kommen ja täglich 

! vor, und es ist mehr als thöricht, dieselben so ernst und tragisch 
zu nehmen — dies sagten die Meisten; Andere wieder nahmen 
an, daß Rosa die That in einem momentanen Anfalle von Geistes­
störung begangen habe.

D ie Leiche der Selbstmörderin war zur gerichtsärztlichcn 
Obduktion in die Residenz geschafft und dort in da« Allgemeine 

j Krankenhaus gebracht worden.
j Von der Todtenkapelle desselben aus fand dann die Beer­

digung statt
D er D irektor des StadttheatrrS hatte sich eingefunden, auch 

mehrere Damen und Herren vom Theater m it reichen B lum en- 
 ̂ spenden, dann die Berichterstatter einiger Zeitungen und eine Anzahl 

Neugieriger.
ES waren bittere Thränen, die Frau B rig itta  am Sarge der 

Enkelin vergoß, die, selbst eine im Lenz des Leben« gebrochene 
B lum e, unter Blüthen gebettet lag, um in die dunkle Erde hinab­
gesenkt zu werden.

Nach ungefähr zwei Wochen langte ein B r ie f aus London 
an, der an Frau Riedel in Ottenring adressirt war. E r enthielt 
Wechsel auf ein Bankhaus in der Residenz auf eine bedeutende 
Summe, welche fü r die Kartenlegerin bestimmt war, und einen 

! B r ie f von „John B ro w n ." Dieser schrieb an die alte F rau : 
er habe m it Schmerz die schreckliche Nachricht vom Tode des 
jungen Mädchens, welches ihm theuer gewesen, erhalten, und er 
mache sich bittere Vorwürfe, nicht schon früher m it größerer 
Energie das Liebesverhältniß abgebrochen zu haben, welches nie zu 
einem günstigen Resultate hätte führen können Letzteres habe er 
indessen niemals der armen Rosa verschwiegen, die sich trotz dessen 
stets m it thörichten Hoffnungen getragen. E r bitte Frau Riedel, 
ihm vergeben zu wollen; was ihn selbst betreffe, würde er diesen 

' Verlust nie verschmerzen. (Fortsetzung fo lgt.)



Aufenthalt nahm, an der Zuckerkrankheit ernstlich erkrankt sei. E in 
Konsilium medizinischer Autoritäten, zu welchem auch Professor 
D r. Senator aus B e rlin  direkt hinzugezogen wurde, stellte indessen 
nach eingehender Untersuchung fest, daß das Leiden durchaus unbe­
deutender N atur sei, und daß eine zweckmäßige Kur die leichten 
Beschwerden bald beseitigen werde. Thatsächlich hat sich auch das 
Befinden des Vizckönigs nach dem Gebrauch einer ihm verordneten 
K ur so wesentlich gebessert, daß er sich jetzt zu einer Nachkur nach 
Baden-Baden begicbt. Während dieses Aufenthaltes in Deutsch­
land, das der Exkhedivc übrigens zum ersten M a l betritt, erwartet 
man Verhandlungen seinerseits m it hervorragenden Persönlichkeiten, 
da in Folge der gegenwärtigen politischen Lage in Egyptcn, wo 
die Zustände bereits unhaltbar geworden sind, von gewisser Seite 
Anstrengungen gemacht werden, JSmael Pascha an die Spitze der 
Staatsgeschäfte zurückberufen, damit er das unsäglich verfahrene 
StaatSschiff wieder flo tt mache.

Deutsches Weich.
B erlin , 21. Z u li 1886.

— Se. Majestät der Kaiser hat bereits heute im Wildbad 
Gastein m it dem Kurgebrauch begonnen, indem er am Vorm ittag 
das erste Bad nahm.

—  Se. Majestät der Kaiser hat dem Schah von Pcrsien 
das Prachtwerk oevros äo k iM ä r ie  1o 6 ranä  (34 Bände in 
prachtvollem Einband) als Geschenk übermitteln lassen. Das 
Werk ist nur in einer Auflage von 150 gedruckt und w ird nur 
zu Geschenken an auswärtige Höfe verwendet.

—  Das diesjährige Reisestipendium aus der Kaiser W ilhelm - 
S tiftung  fü r die Angehörigen der Reichspost- und Telegraphen­
verwaltung ist den Postinspektoren Zander in B e rlin  und Emeriten 
in Aachen m it dem Auftrag verliehen worden, gemeinschaftlich eine 
mehrwöchentliche Reise nach Großbritannien zu unternehmen, um 
die dortigen postalischen Einrichtungen zu studiren.

—  D er preußische Gesandte am großherzoglich sächsischen 
Hofe, v. Thielau, ist heute (M ittwoch) früh nach längerer Krank­
heit gestorben.

—  Auf Grund der Borschläge einer Kommission höherer 
Offiziere ist eine Königliche Kabinetsordrc, betreffend die Betheiligung 
der Offiziere an den öffentlichen Wettrennen, ergangen. Den 
Offizieren w ird darin der Verkehr m it den „Buchmachern" unter­
sagt. S ie  sollen sich nur in Uniform am Reiten betheiligen und 
nicht die Pferde solcher Sportslcute benutzen dürfen, die aus dem 
Rennen ein Geschäft machen.

—  D ie S tadt B e rlin  veranstaltet zu Ehren der im Sep­
tember in B erlin  stattfindenden Versammlung deutscher N a tu r­
forscher und Aerzte im Parke der Jubiläums-Kunstausstellung ein
F-st.

—  D er Reichsiagsabgeordnete Junggreen (Däne) ist in 
Apenrade gestorben. Junggreen war der einzige Vertreter des 
Dänenthums im Reichstage, wo er namentlich thätig war, Kon­
zessionen fü r die dänische Sprache in Nordschlcswig zu erlangen. 
D er Verstorbene war Besitzer einer Tabakfabrik in Apenrade und 
arbeitete viel an den dänischen B lä tte rn  Nordschleswigs m i t ; er 
hat ein Alter von 59 Jahren erreicht.

—  D ie „Kreuzztg." theilt gerüchtwcise m it, an zuständiger 
Stelle werde die Einführung einer ausschließlich offiziellen Bericht­
erstattung über alle Vorgänge im Felde erörtert. Darnach bliebe 
es hinfort nicht mehr jedem Journal anheimgestellt, einen ihm 
beliebigen Vertreter zu den Manövern rc. zu entsenden. Anlaß zu 
diesen Erörterungen sollen gewisse nicht näher zu bezeichnende Un­
zukömmlichkeiten gegeben haben.

—  Der Verband Stolze'schcr Stcnographenvereine, die Ver­
tretung der Stolze'schen Schule, welche gegenwärtig rund 400 
Vereine m it 8000 M itgliedern umfaßt, t r it t  in Köln, in den 
Räumen der Lesegesellschaft, in den Tagen vom 23.— 26. J u l i  
zu einem Kongreß zusammen, zu welchem Vertreter des Systems 
aus allen Theilen Deutschlands, aus der Schweiz, den Nieder­
landen und Frankreich angemeldet sind. I n  der am 25. J u li 
stattfindenden öffentlichen Sitzung des Kongresses werden Vortrüge 
halten die Herren Pros. Ü r. Michaelis (B e r lin ) , Oberlehrer 
Glühinann (DreSden), Gymnastal-Lehrer D r. Dreinhöfer (B e r lin )  
und Parlaments-Stenograph Bäckler (B e rlin ) . Anmeldungen zur 
Theilnahme sind an den Verbands - Vorsitzenden D r. Dreinhöfer, 
B e r lin  , JoachimsthalscheS Gymnasium, oder an Herrn M oritz 
Levy zun. in Köln zu richten.

—  I m  September findet, wie bereits berichtet, in B e rlin  
eine südamerikanische Ausstellung statt. I n  erster Reihe soll die­
selbe südamcrikanische Rohstoffe und Fabrikate zur Schau bringen, 
gleichzeitig sollen jedoch auch solche deutsche Erzeugnisse, die fü r 
die Ausfuhr nach Süd-Amerika von Wichtigkeit sind, zur Aus­
stellung gelangen, so daß den zahlreichen südamerikanischen Be­
suchern wie auch den europäischen Exportinteressentcn Gelegenheit 
geboten w ird, sich m it den neueren und neuesten Erfindungen und

Kleine Mittheilungen.
( V o r s c h l a g  zu  e i n e r  n e u e n  S t e u e r . )  M an be­

steuere die unleserlichen Namensunterschriften im amtlichen Verkehr. 
Giebt man einem solchen Gesetz rückwirkende K raft auf nur 3 
Monate, dann kommen M illionen heraus, wenn jeder undeutlich 
geschriebene Name nur m it 25 P f. fü r die 3 Monate besteuert 
w ird. F ü r die Zukunft könnte diese Steuer auf 1 M k. fü r jeden 
undeutlichen Namen noch erhöht werden. Nicht übel!

( I m  N ü r n b e r g e r  M a g i s t r a t )  ist angeregt worden, 
eine ortSpolizeiliche Vorschrift zu erlassen, wonach das Klavier- 
spielen bei geöffneten Fenstern verboten w ird. Es ist jedoch noch 
kein Beschluß gefaßt worden, da man erst in Weimar —  woselbst 
ein ähnliches Verbot bestehen soll —  Erkundigungen einziehen 
w ill, auf Grund welcher gesetzlichen Bestimmung dieses Verbot er­
lassen ist.

( U e b e r  d en  N i a g a r a . )  Wie aus New-Aork vom 12. 
er. gemeldet w ird, hat ein gegenwärtig in Philadelphia ansäst ger 
Engländer, 33 Jahre alt, m it Namen CarliSle B . Graham, 
seines Zeichens ein Küfer, in einem Faß glücklich die S trom - 
schnellen des Niagara Passirt und zwar unweit der Stelle, wo 
Kapitän Webb seinen Tod gefunden. Graham erbaute sich ein 
einer Boje ähnliches Faß aus 1 '/, Z o ll dicken eichenen Dauben
und gebunden m it eisernen Reifen. Da« Faß hatte eine Länge
von 7 Fuß, am weitesten einen Durchmesser von 33 Z o ll, am
oberen Ende von 23 Z o ll und am Boden von 18 Zo ll. Das
Faß selbst wog 250 Pfund und hatte eine Tragfähigkeit von 240 
Pfund. I n  leichter Kleidung nahm Graham in dem Fahrzeuge 
Platz, sich an eisernen Klammern, welche innen an den Seiten 
angebracht waren, haltend. Graham konnte eine halbe Stunde 
darin ohne frische Luft leben; cS war außerdem ein Luftloch an­
gebracht, durch welches diese erneuert werden konnte. Etwa eine 
M eile oberhalb der Stromschnellen ließ sich Graham auf der

Einrichtungen, die in Süd-Amerika zu verwerthen sind, eingehend 
! bekannt zu machen. Anmeldungen nimmt der Centralverein für
> Handelsgcographie, der die Ausstellung veranstaltet, bis zum 15. 

August entgegen.
—  Der Reichspostdampfer „Braunschweig", welcher die erste 

! Fahrt auf der deutschen M itte lm eerlin ie unternahm, ist am Sonntag 
 ̂ früh in P ort S a id  eingetroffen. D as Schiff hat die vorge- 
i schriebene Fahrgeschwindigkeit um durchschnittlich eine Seemeile in

der Stunde übcrtroffen, indem es durchschnittlich 13 Seemeilen in 
der Stunde zurücklegte.

—  An» 12. September t r it t  zu Gotha ein Dclegirtenkongrcß 
der deutschen, österreichischen und Schweizervereine fü r Feuerbe­
stattung zusammen.

—  D er österreichische M in ister des Auswärtigen, G raf 
Kalnoky, ist einer Wiener Meldung zufolge heute zum Besuch des 
Reichskanzlers nach Kissingen abgereist. G ra f Kalnoky w ird bis 
Sonnabend oder Sonntag in Kissingen verweilen und sich bald nach 
seiner Heimkehr nach Jschl begeben, wo sich bekanntlich die kaiserliche 
Fam ilie von Oesterreich-Ungarn befindet.

Schlangenbad, 20. J u li.  D ie Kaiserin empfing gestern nach 
i ihrer Ankunft die Prinzessin B iro n  von Kurland. Heute früh 
! machte die Kaiserin einen Spaziergang in der Umgebung des 
! Kurhauses und unternahm um 1 Uhr eine Ausfahrt nach Georgen- 
 ̂ born und zwischen 6 und 7 Uhr eine Ausfahrt in die Umgebung 
 ̂ Schlangenbads.

Ausland.
Rom, 21. J u l i.  Bon Montag M ittag  bis gestern M ittag  

sind in T rie ft 6 Personen an der Cholera erkrankt und 3 ge- 
! storben, in Fiume 5 erkrankt und 3 gestorben, in Codigoro 8 
! Personen erkrankt und 2 gestorben, in Venedig 2 erkrankt und 

2 gestorben, in B rindisi 8 erkrankt und 5 gestorben, in Francavilla 
 ̂ 16 erkrankt und 3 gestorben, in Latiano 7 erkrankt und 3 ge- 
§ storben, in Erchie 3 erkrankt und 2 gestorben, in O ria  keine er- 
! krankt und eine gestorben, in Sän V ito  keine erkrankt und 2 ge- 
 ̂ storben, in Ostuni 2 erkrankt und eine gestorben, in Sän 
' Donaci keine erkrankt und eine gestorben.

Nisch, 20. J u li.  D ie Skuptschina hat einen Adreß-, einen 
, Legislations-, einen Pctitions- und einen Finanz - Ausschuß ge-
> wählt. Der Finanz-AuSschuß zählt 15 M itg lieder, die übrigen
> Ausschüsse je neun M itg lieder. In fo lge  eines Kompromisses sind 

in jeden Ausschuß auch drei oppositionelle Depntirte gewählt 
worden.

Ncwyork, 20. J u li.  I n  einer von den General - Agenten 
der westlich, nordwestlich und südwestlich von Chicago befindlichen 
Eisenbahnen abgehaltenen Versammlung ist beschlossen worden, alle 
Tarifreduktionen zu widerrufen und die vollen Tarife  wieder ein­
zuführen.

Militärisches.
Dem kürzlich erschienenen „ ^ m iu a i r e  ätz krunsuiotz p o u r

. 1 8 8 6 " , der französischen Rangliste, entnimmt das „ M i l .  W ochenbl."
 ̂ folgende statistische Notizen über den Personalbestand deS französischen 
 ̂ Osfizle ikorps. D ie  In fa n te r ie  zählte am I .  A p r il d. I .  171 Obersten 
i (am  1. A p r i l  v. I .  1 6 8 ), 187 (1 3 2 )  Oberstlieutenants, 983  (9 7 2 )
! Balaillonschess und M a jo rs , 4 2 1 5  (4 4 1 0 )  K ap itäns, 3 4 5 3  (3 4 1 1 )  
j Lieutenants und 2 4 1 0  (2 7 8 0 )  SouS-LleutenantS. D ie  Ve»minderuug 
! der letzten Charge ist bemerkenswerth, bet jedem Regiment fehlen jetzt 
! durchschnittlich 5 SouS - Lieutenants. D ie  Avancementverhältnisse 
j waren in  dem letzten Jah re  ebenso günstig wie in den frühere« Jahren,
! da 26 ObeistlieutenantS, 41 BataillonschesS, 128 K apitäns, 4 84  
! Lieutenants und 644  SouSlieutenants befördert wurden. Hiernach 
! scheint der Abgang besonders in  der KapltänScharge stark gewesen zu 
! sein. D ie  Z a h l der O ffiz ie re  der Kavallerie Ist annähernd die gleiche, 

wie im  vorigen Jahre. ES sind vorhanden 84  Obersten, 87 Oberst­
lieutenants, 282  ESkadronchcsS, beziehungsweise M a jo rs , 10 8 3  K a p i­
täns, 9 4 2  Lieutenants und 855  SouslieutenantS. A rtille r ie , Genie 
und T ra in  zeigen bezüglich der Z ah l der O ffiz ie re  seit letztem Jahre 
keine Veränderungen. Absonderlich hoch ist in  der französischen Armee 

! die Z a h l der M ilitä rbeam ten  m it O sfiz ie rsrang ; sie beträgt über 
! 5 0 0 0 , so daß bei einer Gesammtzahl von 20  0 0 0  O ffiz ieren auf 
! je 4 O ffiz iere ein Beamter höheren Ranges kommt. H ierbei sind 
' allerdings die 1199 aktiven M ilitä rä rz te  zu den Beamten gerechnet, 
r Außer den aktiven Aerzten zählt die Armee noch 1099  Aerzte der 
j Reserve und 2 6 2 2  der T errito ria la rm ee. I m  ganzen füh rt der 
l Annuaire  über 62 0 0 0  O ffiz ie re  und Aerzte auf, von denen 25  0 0 0
> der aktiven Armee und mehr als 37  0 0 0  der Reserve der T e rr ito r ia l-  
 ̂ armee angehören.

Frovinzial-Wachrichten.
8 8  A rgenau , 20 . J u l i .  (Verschiedene«.) D e r neue D irek tor 

der Zuckerfabrik WierzchoSlawice, H err Riepenhausen, tra f am M o n ­
tage den 19. J u l i  B o rm ittags 11 Uhr nebst Fam ilie  auf Bahnhof

I amerikanischen Seite in den Fluß und wurde fünf Meilen unter- 
! halb desselben wieder aufgefischt; er war, nachdem er das Ge- 

Hause verlassen, unverwundet, m it Ausnahme einer leichten 
Schramme am Arm . E r l it t  Anfangs an Luftnoth, was aber 
nach einer halben Stunde vorüber war.

( Z u r  G e s c h i c h t e  d e s  H a u s e s  R o t h s c h i l d . )  
Heinrich v. Treitschke erzählt in dem zweiten Band seiner Deutschen 
Geschichte im 19. Jahrhundert", S .  164: M ittle rw e ile  (i. d. I .  
1816) lagen die m it dem B lu t  der Waterloo-Kämpfer erkauften 
französischen M illionen  gegen mäßigen Z ins  bei Rothschild und 
bereicherten dies HauS, das zuerst durch die Blutgelder der hessischen 
Kurfürsten sein Größe begründet, dann seit dem Jahre 1813 sich 
rasch zu der Stellung einer Weltmacht aufgeschwungen und in 
wenigen Jahren mehr denn 1200 M illionen Gulden an Subsidien- 
Zahlungen in Anleihen für die tief verschuldeten Höfe Europas 
übernommen hatte. Die deutsche Bolkswirthschaft zog aus den 
Schätzen Rothschilds wenig Gewinn. Denn die F irm a war nicht 
deutsch, wie einst die Fugger und die Welser, sondern zeigte von 
vornherein den weltbürgerlichen Charakter des modernen Juden- 
thumS. D ie fünf durch den dankbaren Kaiser Franz baronisirten 
Söhne des alten Amschel siedelten sich i r allen Hauptplätzen West- 
europas an und befolgten allesammt jenen einfachen Grundsatz, 
welchen einst ihr Vater gegen den Kurfürsten von Hessen ausge- 

! sprechen hatte: „W er m ir mein Geld nimmt, nimmt m ir meine 
Ehre. und meine Ehre ist mein Leben." Der Frankfurter Zweig 
des HauseS blieb der Hofburg ein treuer Helfer in ihrer ewigen 
Finanznoth und ein mächtiger Bundesgenosse ihrer deutschen 
P o lit ik ; in B e rlin  war wenig zu gewinnen, da der preußische 
Staatshaushalt zehn Jahre nach dem Frieden bereits wieder in 
Ordnung kam. Friedrich Gentz schrieb voll uneigennütziger (!) 
Begeisterung einen langen Aufsatz fü r das Konversationslexikon, 
der die unvergleichliche Weisheit und Tugend der Gebrüder Roth­
schild in vollendetem Bedientenstile feierte.

WierzchoSlawice ein. D ie  Fabrik  w ar zum Empfange m it Ehren­
pforten und Flaggen festlich geschmückt. Sämmliche Beamten hatten
sich am Wagehause aufgestellt. Auch H e rr Oekonomierath Kunkel aus
M arkow o w ar erschienen und begrüßte den H errn  D irek to r bei seinem 
E intreffen in  der Fabrik Namens deS Vorstandes und des A u fM s --  
raths. H ie rauf begrüßte H err Fabrikinspektor Seng den neuen V o r­
gesetzten NamenS der Beamten und brachte demselben ein dreifaches 
Hoch auS, w o rin  sämmtliche Beamte unter Kanonendonner freudig 
einstimmten. S ichtlich bewegt und überrascht dankte H e rr Riepen* 
Hausen und sprach die Hoffnung auS, daß das Zusammenwirken Aue*
ein gedeihliche- sein möge zum Gedeihen der Fabrik und zum Wohle

der B nhe ilig ten . —  I n  Lipie schoß am Sonntage der I3jährig* 
S ohn  eines Kutschers einem 11jährigen Knaben eine Revolverkugel 
durch die Backe in  den H a ls . D ie  Kugel hat leider noch nicht g ^  
funden werden können. D e r Verwundete ist den Umständen nach 

1 ziemlich wohl.
A u s  der P ro v in z , 21 . J u l i .  ( Z u r  Besetzung deS Kulmer 

Bischofsstuhles) schreibt man der „D a n z . Z tg ."  : W ie  m it Bestimm^
heit verlautet, ist zwischen dem Vatikan und H errn  v. Schlözer ein 
Einverständniß wegen des künftigen Bischofs von Kulm  bereits erzielt 
worden, doch verlautet über die Person desselben immer noch nichts 
Bestimmtes. M a n  glaubt aber annehmen zu dürfen, daß Domprob! 
W a n ju ra  fü r den Kulm er Bischofssitz auSersehen sei. D ie  
manka" glaubt, daß das P e lp liner Dom kapitel zu einem Verzicht auf 
sein Wahlrecht bewogen, oder daß ihm  von Rom  auS nahegelegt 
werden würde, den zwischen beiden Theilen vereinbarten Kandidaten 
zu wählen. D e r G rund  dafür, daß die Regierung auf diplomatischem 
Wege fü r die Wiederbefitzung deS B iö thum s K u lm  Sorge trägt, lieg 
in  den polonifirenden Bestrebungen der Geistlichkeit in  demselben' 
Auch hier, wie in  Posen, w il l  die Regierung nur einen solche" 
Bischof zulassen, der ih r  die Gewähr fü r  ein entschiedene- V o rgeb t 
gegen derartige Bestrebungen und fü r den erforderlichen nationalen 
S in n  bietet. Andererseits ist die Z a h l der fü r den K u lm er B is c h o fs  
geeigneten Geistlichen dadurch sehr beschränkt, weil da« Ueberwiegr" 
der Polen unter den Diözesanen einen m it der polnischen S p ra ^  
und polnischem Wesen genau vertrauten M a n n  erfordert. D o m p r^ ' 
W an ju ra  spricht gut polnisch und stammt auS einer nationa l gemischt 
Gegend. .

Konitz, 20 . J u l i .  (Regierungsassessor v. Rosenstlel auS Steltuo- 
der neuernannte kommissarische V erw a lte r des Konitzer Kreises, ^  
seine Amtsgeschäfte übernommen.

Aus dem Kreise Neustadt, 20. J u l i .  (B ra n d .)  G e s t^  
M it ta g  brannten in  dem D orfe  PogorSz bei starkem W inde 6 ,
Häuser und mehrere S ta llungen armer Leute nieder. D ie  schwer 
gesuchten konnten nur daS nackte Leben retten. .

E lv in g ,  20 . J u l i .  (R aub .) D e r in  Hoppenbruch wohnh"' 
Schweinehändler Schubert, welcher sich gestern V o rm itta g  aus l"  , 
Wege von P r .  M a rk  nach Bartkam m  befand, wurde, nachdem er 
W a ld  passirt hatte, von zwei Personen, von denen die Eine vor it)"^ 
die Andere hinter ihm ging, und welche gesehen hatten, daß er 
einem Gasthause ein 20-Markstück gewechselt, überfallen und 
ganzen Baarschaft, bestehend in  drei Hundertmarkscheinen und b ' 
M k. G o ld , sriner Taschenuhr, seines McsserS und seines Rockes  ̂
raubt. U h r und Taschenmesser waren m it dem Namen deS 
lhümerS versehen. A n  dem Raube haben sich eine größere, Vollbluts 
Person m it rothem S chnurr- und kurzgeschnittenem K innbart, ^  
gutem grauen Anzüge bekleidet und eine schmächtige Person, 
m it schlechtem grauen Anzüge und zerrissenen S tie fe ln  bekleidet 
betheillgt. A u f die E rm itte lung  der Thäter hat der Beraubte t 
Belohnung ausgesetzt.

Labiau, 19. J u l i .  (Z u  den vielen Unfällen m it 
wehren) sind in  diesen Tagen zwei hinzugekommen. Z w e i Kinv 
deS Besitzers I .  in  Heidenberg, Knaben von 14 und 12 '
bemerkten auf dem Gange auS der Wohnstube nach dem H o l' 
H aus flu r die geladene F lin te  ihres BaterS. D e r ältere Knabe 
daS Gewehr zur H ^nd , welches auf eine blSher unaufgeklärte Eve 1̂ 
sich entlud. D ie  ganze Ladung tra f den jüngeren Knaben, der " 
der S telle todt w ar. A us Verzweiflung stürzte sich der U n g lü cks  
Schütze in  die Deime, wurde aber noch lebend herausgezogen, 
seiner Vernehmung w ar nicht herauszubringen, wie eS zu dem 
glück gekommen ist. —  D e r S ohn eines hiesigen achtbaren B ü rg ^   ̂
der m it Schießgewehren umzugehen versteht, brachte dennoch aus  ̂
Jagd das Gewehr in  eine solche Lage, daß ihm die ganze 
ladung in  die Schulter fuhr. D e r Verunglückte befindet sich in ärz 
licher Behandlung. .

O rte ls b u rg , 17. J u l i .  (Erschossen.) D re i Grenzbeamte " "  
Fürstenwalde machten in  Gemeinschaft m it dem dort stationirten 
darm in  der Nacht von Dienstag zu M ittw och  einen P a tro u ille n g a ^  
den sie bis in  die kgl. Forst unweit des G utS W ilhelm Sthal 
dehnten. Zwischen ein und zwei U hr M o rg e n - trieben 3 
7 Schweine in  der Nähe der wachenden Beamten vorbei. 
Schmuggler suchten, durch die herrschende Dunkelheit geschützt, ^  
Zuflucht im  W alde. D a  erhob der Grenzbeamte D . sein 
und schoß, ohne ein bestimmtes Z ie l zu haben, in  die D unke ls  ̂
h inein. B e i nachfolgender Durchsuchung der Gegend fanden siL sie  ̂
Schweine vor. Am  M ittw och  Nachmittag verbreitete sich in ^  
Gegend das Gerücht, der W ir th  Friedrich K ip a r aus Ravostowen ^  
erschossen im  Walde unter einem Baume sitzend von Arbeitern 
gefunden worden. D er Am lsvolsteher ließ die Leiche deS Erschossn 
nach W ilhe lm stha l bringen, wo sie b is zum anderen Tage, an welch^ 
sie von den Angehörigen abgeholt wurde, verblieb. Ohne eS 
absichtigen, halte der Grenzbeamte B . den K ip a r getroffen. ^  
Kugel ging über den Hüften hinein und auf der anderen Seile h '' 
auS. D er Getroffene hatte aber nach erhaltenem Schusse noch  ̂
K ra ft gehabt, etwa 5 0  S ch ritt zu gehen und sich unter einen Ban 
zu setzen. D ie  Sektion der Leiche fand am Sonnabend in  R a ^  
stowen statt.

Oletzko, 20 . J u l i .  (Unglückssälle.) E in  bedauerlicher Unglück
fa ll ereignete sich hier in  der vergangenen Woche. B e i dem Ba 
einer M olkerei stürzte nämlich eine W and ein und begrub zwei 
beiter. D e r eine w ar sofort todt. D e r andere starb bald daraus 
Lazareth. —  V o r  einiger Z e it verunglückte die Jnstfrau  P . in  ^  ^  
schullen, K re is Angerburg, in  der im  Gange befindlichen Dreschmas^' 
des Gutsbesitzers M . ,  deren Leitstange und Kurbel unbedeckt - 
derart, daß die Beine mehrere M a le  gebrochen, sowie der 
vollständig zertrümmert wurde. D e r Gutsbesitzer wurde wegen s<" 
lässiger Töbtung zu einem M o n a t Gefängniß veru rthe ilt. ^

Lyck, 19. J u l i .  (D aS  grause Gespenst.) Jüngst wurden 
in  R . wohnenden J.'schen Eheleute regelmäßig zu m itte rn a ch ts  
Stunde von einem polternden Geräusch auf den m it O bst' ^ § 
anderen Vorräthen gefüllten Bodenräume gestört. WaS konnte " n 
wohl anders sein, als daS unheimliche W alten eine- G e s p E ^ ,  
Fromme Gelöbnisse und Gebete halfen nichts. B a ld  jedoch sollte ^  
lösung kommen: E in  Verw andter deS Gepeinigten, zur Z e it S e r g ^
der In fa n te r ie , welcher besuchsweise heimgekehrt w ar, hatte gleich 
der ersten Nacht daS nächtliche Gepolter m itangehört und dem 
Heuer Rache geschworen. Nachdem daS vermeintliche Gespenst ^

Bet
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olgeriden Nacht seine Vorstellung begonnen hatte, verschloß sein Ver­
leger sämmtliche Z u - und Ausgänge, zog auch die zur obersten 
Bodenluke sührende Wlnbeleine ein. Dann begann er die Jagd und 
^tte nach allerdings hartnäckigem Kampfe die Genugthuung, den 
Lasterhaften Ruhestörer in der Gestalt eines —  Affen dingfest zu 
Zachen. Letzterer war nämlich wiederholt seinem Herrn in D . ent­
rüstn, um in R . bei I .  mittels der Windeleine auf den Boden zu 
Ottern und dort sein Unwesen zu treiben.

P illa u , 20. J u li.  (Torpedoboote.) Außer den in voriger
^oche hier eingelrofsenen 2 Torpedobooten kamen gestern Abend noch 
2 für Oesterreich erbaute Torpedoboote von Elbing hier an, welche
hier ihre Probefahrten machen werden. D a  in den nächsten Tagen 
auch Hag Kanonenboot B litz m it 6 Torpedobooten hier eintreffen soll, 
«o wird dann unser Hafen recht belebt sein.

Schubin, 20. J u l i.  (Remontemärkte. Blitzschlag.) I m  Kreise 
Schubin wurden die Remontemärkte am 15., 16., 17. und 19. 
^u li abgehalten. An diesen 4 Markttagen kamen im Ganzen 126
Pferde zur Vorstellung, von denen 54 angekauft wurden. —  I n  
8vlge eines Blitzschlages find eine Scheune und ein Stallgebäude, 
dem W irth  Polaszewski in M lodocin gehörig, m it 4 Kühen, 1 Kalb, 
24 Schafen, 7 Schweinen, sowie einigem Ackergeräth vernichtet 
Korden.

Rakel, 20. J u li.  (Vom Ertrinken gerettet.) Während der
Ladezeit wurde heule ein junger M ann, welcher sich unvorsichtiger 
^eise zu weit in den Fluß begeben hatte und dem Ertrinken nahe 
Kar, durch den Schwimmlehrer Herrn P . auS dem Wasser heraus­
geholt.

Bromberg, 21. J u li.  (D e r Z u fa ll) spielt oft wunderbar. 
Estern sah in einem hiesigln Gartenlokal ein Vater seinen vor Jahren

Amerika verzogenen, inzwischen verschollenen und lange vergeblich 
Lesuchten Sohn in  Folge eines Zufa lls wieder. Der auS Ostpreußen 
öebürtige Vater wollte jetzt ebenfalls nach Amerika übersiedeln, auf 
der Durchreise sich aber noch einmal Bromberg ansehen. S o besuchte 
^  denn gestern ein hiesiges Gartenlokal und traf dort seinen auf der 
Heimreise von Amerika begriffenen Sohn, welcher zu gleichem Zwecke 
K Bromberg S ta tion  gemacht hatte.

Aus dem Kreise W ongrowitz, 19. J u li.  (Z um  Wucherzins.) 
der am 11. d. M .  in Rakel abgehaltenen Versammlung deS 

vvstnschen Bauern-Vereins hat der Vereinsschristführer Fojut-Turza 
k  seiner Rede „W aS thut dem Bauer und Handwerker noth?" unter 
Zustimmung der Versammlung nachgewiesen, daß heute vornehmlich 
der verdeckte Wucher wie ein drückender A lp  auf den Schultern der 
Landbevölkerung ruht und zum Untergänge vieler Bauern und Hand- 
kerker wesentlich beitragen dürfte. Daß der m it den ländlichen Ver­
k n i f fe n  vertraute Redner in allen Stücken Recht hatte, und daß der 
Sucher noch immer den Bauernstand schädigt, dafür diene folgender 
Vorfall als Beweis: V or ungefähr IV .  Jahren hat der M ühlen-
*kd Grundbesitzer T . R . in T . von dem Kaufmann A . Sch. in I .

Mk. gegen Wechsel zu 6 pCt. auf kurze Z e it geliehen. Einen Tag vor 
^Ut Fälligkeitstermin erschien Sch. bei R . und erklärte, daß er am nächsten 
^uge die fälligen Wechsel einlösen werde. R ., der kein Verschwender 
Und Trinker ist und sich und die Seinigen redlich zu ernähren sucht, 
hatte aber kein Geld vorräthig und bat flehentlich um Stundung des 
Wechsels. Sch. wollte aber von einer Stundung nichts wissen und 
H^hte m it Klage. Erst nachdem die Frau R . dem biederen Sch. 4 
sttte Enten und R . einen Sack Roggenschrot, einen Sack Pferdehäcksel 
^ud ein paar Bündchen Heu „geschenkt" hatten, versprach er zu warten.

Zeit darauf erschien Sch. wiederum bei R ., und rührte sich 
Nicht eher von der Stelle, bis er wiederum etliche Enten, dann Ge­
reideschrot, Heu, S troh u. s. w. „geschenkt" bekam. Diese Besuche 

dat nun Sch. mit seinem fälligen Wechsel häufig wiederholt und soll 
zuletzt die „geschenkten" Enten, Hühner u. s. w. selbst auf dem Hofe 
^'gegriffen und auf den Wagen aufgeladen haben. Wie viel Enten, 

etreideschrot, Heu, S troh u. s. w. Sch. neben den 6 pCt. Zinsen, 
e ihm baar ausbezahlt wurden, in den 1 ^ — 2 Jahren von dem 
"lgrplagiet, R. „geschenkt" erhalten und wie viel Waare R . in  dem 
olonialgeschäft deS Sch. „fre iw illig " gekauft hat, kann heute nicht 

^ehr festgestellt werden. S o  viel steht aber fest, daß R., der in dem 
ahn lebte, daß der Wucherzins noch immer erlaubt sei, die Sache 

br Staatsanwaltschaft anzeigen w ird. Der V orfa ll lehrt unS : „Bauer
a u f ! ' ( B r .  Tgbl.)

Alertes Frovinzial-Schüherifest in Mariemverder.
M a r i e u w e r d e r ,  20. J u li.

Das schöne Wetter begünstigte gest rn den Hauptfesttag. Früh 
k  ^ ^alen sämmtliche Schützen an, empfingen die silbernen 
di und begaben sich, nachdem Herr Bürgermeister WÜrtz
s-E ^aste herzlich begrüßt hatte, zum Schießstande, wo daS KönigS- 
'kletzen begann.
N ^  "ich  geschmückten Saale des neuen SchützenhauseS fand dann 

achmittagS unter starker Betheiligung (eS mochten wohl 180 Schützen 
«nk ^  das Festmahl statt. Herr Bürgermeister Würtz brachte, 
klär an den vorgestrigen Gedenktag der französischen Kriegser-
L  daS Hoch auf unseren greisen Kaiser, den Kriegshelden und 
p. boenssürsten, aus. Begeistert stimmte die Versammlung in das 
her? ^n und sang die Nationalhymne. Herr Puppel ließ die biS- 

^^rdenträger der Gilde, Herr Gruhn die Gäste leben. Herr 
darauf hin, daß eS falsch sei, zu meinen, daß eS m it dem 

kutzenwesen in unserer Provinz zurückgehe. Fehle es auch hin und 
dorV* Führern, so sei doch ein kräftiger S tam m  von Schützen 
T ri wie die Versammlung beweise. Es folgten noch viele
^  uksprüche; auf daS Haupt der Marienwerderer Gilde, Herrn 
s^^ rm e is te r Würtz, toastete Herr Liebe-Wandau, Herr PeterS-Kulm 

Vorstände der Gilde und dem Festkomitee im Namen der 
^a nk  für die freundliche Aufnahme auS. Einen tele- 

t>, ^  'E^n Glückwunsch der Elbinger Gilde erwiderte die Versammlung 
^  einen telegraphischen Dank.

kick i ^  Saale die S tim m ung immer lebhafter wurde, ent-
stuch?  ^  ^  Garten ein festlich-froheS Treiben. Durch alle Gänge 

Menschenmaffen, am meisten aber staute sich die Menge 
sam/t ^u fik tr ibü ne , von welcher herab die Kapelle des 128. I n -  
p r^ .^R e g lm e n tS  unter Leitung des Kapellmeisters Recoschewitz ihre 

^ n  Weisen ertönen ließ. Einen herrlichen Anblick bot der 
K it m Abend, als die bengalischen Flammen die Baumgruppen 
zisch.^^Ehem Lichte übergössen und daS Feuerwerk prasselnd und 
der » aufflammte. S o  lange es noch hell war, knallten die Schüsse 
kony.^. Ehre deS TageS ringenden Schützen. Aber erst heute
Nur d' - ^Kießen um die Provinzialwürden beginnen, an welchem 
Ko A^Enigen sich betheiligen durften, welche bei den ersten 3 Schöffen 
^ r a u a " ^ r " ^ *  hatten; wie vortrefflich geschossen wurde, kann man 
^rrips Ziehen, daß nicht weniger als 120 Schützen zu dem W ett- 

^ Nie Provinzialwürden zugelassen werden konnten.
*!tter ^ ^ "^ a ik ö n ig  wurde Herr N euß-D irschau , erster P rovinzia l- 
2tedik, Adloff-Marienwerder und zweiter P rovinz ia lritte r Herr 
Herrn KönigSwürde der Marienwerderer Gilde fiel

Bürgermeister Würtz, die erste Ritterwürde Herrn Schuhmacher­

meister SchadowSki und die zweite Ritterwürde Herrn Bäckermeister 
Vetter zu.

D ie Prämien für die beiden Könige bestanden in prachtvollen, 
silber-vergoldeten Pokalen, für die vier R itte r aus schweren silbernen 
Löffeln. Noch einmal ergriff Herr Bürgermeister Würtz am Abend 
da- W ort, um den Gästen zu danken, noch einmal erbrauste, von 
Kanonenschlägen begleitet, ein Hoch auf die Gäste; dann brachte der 
Provinzialschützenkönig der Marienwerderer Gilde und Herrn Würtz 
ein Hoch auS, und nach einem letzten AbschiedStrunk eilten die Schützen 
auS Christburg, Kulm  Dirschau, Elbing, D t.  Eylau, Graudenz, Konitz, 
M arienburg, Mewe, Riesenburg, S tuhm  und T h o r n  in die Heimach 
zurück. (Ges.)

«Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt.
Thorn, den 22. J u l i  1886.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )
Im  aktiven Heere: Knebel, Hauptmann von der 1. In g e n ie u r-In ­
spektion, zum M a jo r befördert. Kindcrmann, Hauptmann von 
der 1. Ingenieur-Inspektion, unter Beförderung zum M a jo r, in die 
4. Ingenieur-Inspektion, Kröpf, Pr.-Lieut. von der 1. Jngen.-Jnsp., 
in  das P io n .-B a t. N r . 16, Rhenius, Pr.-L ieut. von derselben Jnsp., 
in daS Hannov. P ion .-B a t. N r. 10, v. Dewitz, Pr.-Lieut. von der­
selben Jnsp. in daS Rhein. P ion .-B a t. N r. 8, Zinzow, Pr.-Lieut. 
von derselben Jnsp., in  das SchleSwig-Holsiein. P ion .-B a t. N r. 9, 
Ulrich, Pr.-Lieut. von Vers. Jnsp. in daS Niederschles. P ion.-B at. N r. 5, 
Hausse, Pr.-Lieut. von ders. Jnsp., in daS P io n .-B a t. N r. 16, DiederichS, 
Pr.-Lieut. von der 4. Jngen.-Jnsp. in das Pomm. P ion.-B at, N r. 2, 
M atthies,Sek.-Lt. vom Pomm. P ion .-B a t. N r. 2, in die 3. Jngen.-Jnsp., 
Morgenstern, Sek.-Lieut. vom Pomm. P ion .-B a t. N r. 2, in daS 
P ion.-B at. N r. 16, Leinweber, Sek.-Lieut. vom Pomm. P ion.-B at. 
N r. 2, in daS Rhein. P ion.-B at. N r. 8, N icolai, Sek.-Lieut. vom 
Pomm. P ion.-B at. N r. 2, in daS P io n .-B a t. N r. 16, Köhler 
Sek.-Lieut. vom Pomm. P ion.-B at. N r. 2, in  daS SchleSwig- 
Holstein. P ion .-B a t. N r. 9, Leonhardt, Sek.-Lieut. vom Brandenburg. 
P ion .-B a t. N r. 3, in die 1. Jngen.-Jnsp., KahnS, Sek.-Lieut. vom 
Schles. P ion ier-B at. N r. 6 in die 1. Jngen.-Jnsp., Vogelgesang 
Richter, Balthazar, Sek.-LieutS. vom Rhein. P ion.-B at. N r. 8, in 
die 1. Jngen.-Jnsp., Breisig, Sek.-Lieut. vom Schleswig-Holstein. 
P ion .-B a t. N r. 9, in  die 1. Jngen.-Jnsp., Hüther, Sek.-Lieut vom 
Hannov. P ion .-B a t. N r. 10, in die 1. Jngen.-Jnsp., Wurster, Sek.- 
Lieut. vom Bad. P ion .-B a t. N r. 14, in die 1. Jng.-Znsp. —  ver­
setzt. Ztedrich, Hauptmann und Kompagnie-Chef vom Kadettenhause 
zu Wahlstadt, zum Kadettenhause in Kulm , und Brandt, Hauptmann 
und Kompagnie-Chef vom Kadettenhause zu Kulm, zum Kadettenhause 
in Wahlstadt, —  versetzt. Engelhardt, Sekonde-Lieutenant vom 8. 
Pomm. Infanterie-Regiment N r. 61, der Abschied bewilligt. Freiherr 
von Haxthausen, Unteroffizier vom 1. Pomm. Ulanen-Regt. N r. 4 
und Schulz, Unteroffizier vom Fuß-Artillerie-Regiment N r. 11, zu 
Portepee-Fähnrichs —  befördert. I m  Beurlaubtenstande: Heitemeyer, 
Sek.-Lieut. von der Landw.-Jnf. deS 1. B a ts . (Konitz) 4. Pomm. 
Landw.-Regts. N r. 21, Walther, Sek.-Lieut. von Landw.Jnf. des 
2. B a ts . (D t .  Krone) 4. Pomm. Landwehr-RegtS. N r. 21, m it der 
Landw.-Armee-Unisorm, —  der Abschied bewilligt. Beamte der 
M ilitä rverw altung: Thiele, Kasernen-Jnspektor in Thorn, nach
Liegnitz, Fischer, Fortifikations-Bureau-Assistent in  Danzig, nach Thorn
—  versetzt.

—  ( P e r s o n a l ie n . )  Der GerichtSaffeffor Paul Meyer zu 
Sigmaringen ist in den Bezirk deS OberlandeSgerichtS Marienwerder 
versetzt und dem Amtsgericht zu Danzig zur Beschäftigung überwiesen. 
Der Referendar Alfons von Lukowicz aus Konitz ist zum GerichtS- 
affessor ernannt worden.

—  ( P a t e n t e r t h e i l u n g . )  Dem Herrn Th. Wulfs in 
Bromberg ist auf eine Schacht - Zonenfeuerung ein ReichSpatent er- 
ertheilt worden.

—  ( Z u r  K o n v e r t i r u n g  d e r  w e s t p e u ß .  P f a n d ­
b r i e f e . )  W ie aus einer M itthe ilu ng  deS Berliner Konsortiums 
hervorgeht, sind jetzt bereits fü r ca. 166 M illio ne n  M ark 4prozentige 
westpreuß. Pfandbriefe zur Konvertirung präsentirt und demgemäß in 
3V,prozentige umgewandelt worden.

—  ( D i e  R e i s e z e i t )  steht gegenwärtig in ihrer höchsten 
B lü the: wer kann, macht sich lieber heute wie morgen auf die Beine, 
um einen Erholungsort aufzusuchen. M i t  dem Reisen ist es in der 
That etwas Schönes, und wer nachher davon erzählen kann, der fühlt 
sich noch einmal so gehoben und doppelt befriedigt, wenn er den stillen 
Neid auf den Gesichtern seiner Zuhörer liest, die inzwischen ruhig oder 
unruhig zu Hause gesessen haben. Freilich wandelt sich'S herrlich am 
Meeresstrand oder wohnt sich'S lustig auf BergeShöh', aber auch diese 
Rosen —  zur Beruhigung der m it unS Zurückbleibenden sei'- gesagt
—  sind nicht ohne Dornen, haben vielmehr Dornen, die ganz
empfindlich stechen. M a n  kann wetten, daß jeder Badegast oder 
Sommerfrischler schon einmal ausgerufen ha t: „ Ic h  wollt, ich wäre
zu H a u s !" Wenn die meterlangen Rechnungen und trockenen Braten 
und unbequemen Betten und dies nnd jenes, was man daheim bequemer 
hätte und nun entbehren muß, sich so recht geltend machen, dann geht 
auch die Reiselust manchmal zum Fenster hinaus. Und wer zu Hause 
flüchtig F lu r und W ald aufsucht in den ihm bleibenden freien Stunden, 
der kommt gewiß auch ganz gut durch den Sommer —  ohne Reise 
und Reisefreuden, aber auch ohne Reiseleiden.

—  ( D e m  r e i s e n d e n  P u b l i k u m )  dürfte eS auffallen, 
daß an manchen Bahnhöfen die Schilder der Bedürfnißanstalten „F ü r  
Herren" und „F ü r  Damen" seit Kurzem in „F ü r M änner" und 
„F ü r Frauen" umgewandelt worden sind. Es hat diese Aenderung 
insofern seine gute Berechtigung, als Bauersleute sich zum Oefteren 
durch die Bezeichnung „H erren" rc. haben irre führen lassen.

—  ( H o t e l  „ D r e i  K r o n e  n " .)  Herr DuSzynski hat sein 
von ihm seit dem Jahre 1872 bewirthschaftetes Hotel „D re i Kronen* 
an den früheren Pächter des Rathskellers und deS ArtuShofeS Herrn 
Carl Picht verpachtet; letzterer w ird dasselbe vom 1. August ab 
übernehmen. D as Hotel „D re i Kronen" gehört zu den ältesten Gast­
häusern ThornS, eS besteht schon ca. 300 Jahre. Im  Laufe dieser 
Zeit hat es mehrere historisch bekannte Persönlichkeiten als Gäste in 
seinen Räumen gesehen, so am 23. Februar 1604 den Herzog Carl 
von Schweden, ferner den Beherrscher aller Reußen Peter den Großen, 
der im  Jahre 1709 vom 5 .— 22. Oktbr. in Thorn weilte.

—  ( D e r  T h o r n e r  ( p o l n i s c h e )  M ä d c h e n - U n t e r -  
s t ü t z u n g S - V e r e i n )  veröffentlicht seinen Jahresbericht pro 1885. 
Darnach betrug die Mitgliederzahl am Schlüsse deS abgelaufenen 
JahreS 288. A n Jahresbeiträgen wurde gezahlt 1531 M k. Ende 
1884 wieS die VereinSkaffe einen Bestand von 415 M k . 97 P f. auf; 
dieser Fonds wurde im  verflossenen Jahre durch 2154 M k . 75 P f. 
verstärkt. D ie Ausgabe, in Unterstützungen und 49 M k. 40  P f.

! JnsertionS-, Porto- rc. Kosten bestehend, beziffert sich auf 1463 M k. 
40 P f. ES bleibt demnach ein Kassenbestand von 1107 M k. 32 P f. 
Der Zweck des Vereins ist bekanntlich, junge Mädchen, welche sich 
für einen BerufSzweig ausbilden «ollen, zu unterstützen.

. —  ( D e r  b i s h e r i g e  P ä c h t e r  d e r  S c h l a c h t h a u S -
i R e s t a u r a t i o n  H e r r  H ä r t u n g )  ersucht unS, unsere diesbe­

zügliche M ittheilung in N r. 167 der „Thorner Presse" dahin zu 
berichtigen, daß er nicht verschwunden sei, sondern sich hier noch auf­
halte und garnicht daran denke, Thorn den Rücken zu kehren. E r 
habe aber sein Pachtverhältniß aufgegeben, da seine Pachtzeit am 15. 
d. M ts . ablief und er keine Neigung verspürte, den Pachtkontrakt zu 
verlängern. W ir  kommen dem Ersuchen des Herrn Härtung gerne nach 
und bemerken nur, daß uns die qu. M ittheilung von glaubwürdiger 
Seite gemacht wurde.

—  ( A u f g e h o b e n e  H u n d e s p e r r e . )  D ie unter dem 
15. A p ril cr. fü r den Amtsbezirk Chelmonie angeordnete Hundesperre 
ist am 16. d. M ts . aufgehoben worden.

—  (Z  u r  B  e a ch t u n g.) Es ist schon seit längerer Z e it die 
Wahrnehmung gemacht worden, daß sowohl die Tische, auf welchen 
die F l e i s c h e r  auf dem Markte ihre Fleischwaaren feilbieten, wie 
die Decken, durch welche das Fleisch gegen die Sonne geschützt w ird, 
sich in einem unsauberen, oft geradezu ekelerregenden Zustande befinden. 
D ie Polizeibehörde w ird daher an jedem Marktlage diesbezügliche 
Revisionen vornehmen und evtl. unter Anwendung von Strafen darauf 
hinwirken, baß von den Fleischern nur reinliche Tische und Decken 
benutzt werden.

, —  ( B e i d e r g r o ß e n H i t z e ) ,  welche gegenwärtig herrscht,
i ist behördlicherseits die S p r e n g u n g  der S t r a ß e n  angeordnet 

worden.
—  ( P o l i z e i  b e r ic h t. )  15 Personen wurden arre tirt, darunter 

13 Personen, theils Obdachlose, theils liederliche Frauenzimmer, die 
bei einer gestern unternommenen Razzia an der Weichsel und im 
G lacis aufgegriffen worden sind. D ie liederlichen Frauenzimmer 
wurden der Königl. Amtsanwaltschast zur Bestrafung zugeführt, 
während die Obdachlosen angewiesen worden sind, sich ein Unterkommen 
zu verschaffen, andernfalls auch sie in Strafe genommen werden.

Mannigfaltiges
B e rlin . (Ueber eine EntführungS - Geschichte) berichtet der 

„Börs. K o u r ." :  E in  junge- Mädchen, das sich m it Näharbeiten in
verschiedenen Familien beschäftigt, beabsichtigte am letzten Sonntage 
in Wannsee seine Vermählung m it einem M anne zu feiern, den sie 
vor einiger Ze it kennen und lieben lernte. S ie hatte, nachdem sie 
die Bekanntschaft ihre- Bräutigams gemacht, die jahrelang gepflegten 
Beziehungen zu einem hiesigen Ingenieur aufgegeben, der sie nicht 
immer allzu zart behandelt hatte. Einige Tage vor dem für ihre 
Hochzeit festgesetzten Termine erschien dieser frühere Liebhaber bei ih r 
und forderte in  drohendem Tone, daß sie von der Absicht, einen 
Anderen zu heirathen. Abstand nehmen solle. E r wurde von dem 
Mädchen abgewiesen und hat nun, wie eS heißt, m it H ilfe eines 
ihm befreundeten Apotheker- unter Anwendung von Chloroform und 
Gewalt daS Mädchen am Tage vor ihrer Hochzeit entführt, dasselbe 
von ihrer Wohnung in eine Droschke und von da nach der Ostbahn 
gebracht. Von Kreuz auS, wohin daS Mädchen geschafft wurde, er- 
hielt die Polizei die Nachricht von der Entführung. D ie Entführer 
sind bereits gefänglich eingezogen und dürften alsbald ihre wohlver­
diente S trafe finden.

____Hür die Redaktion verantivortlich: Paul Dombrowüki in Ldorn.__

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 22. J u li.

21,7. 86 22 /7. 86.
FondS: fest.

R uff. Banknoten . . . . . . 197— 95 197— 85
Warschau 6 T a g e ..................................... 197— 95 197— 70
Russ. 5 «/„ Anleihe von 1877 . . . 101— 90 fehlt
Poln. Pfandbriefe 5 . . . . 62— 40 62— 40
Poln. LiquidalionSpfandbri-fe. . . 57— 20 57— 10
Westpreuß. Pfandbriefe 4 V» . - » 1. 1— 20 101— 20
Posener Pfandbriefe 4 V o ......................... 1 1— 90 101— 70
Oesterreichische Banknoten........................ 1 - . I— ^0 161— 65

W eizen gelber: J u l i - A u g u s t ......................... 150 149
Septemb.»Okrob............................................. 150— 50 1 4 9 - 5 0
loko in N e w y o r k ...................................... 8 7 '/ , 8 7 '/.

Roggen: loko . . . . . . . . 129 128
Jull-August . ............................................ 127— 50 126— 50
Seplemb.-Oktob. . . . . . . 128— 50 127
Oktob.-Novemb........................................ 129— 25 127— 50

M b ö l :  Z u li-A u g u s t................................ 42 4 1 — 90
S ep le m b.-O ktob e r..................................... 4 1 — 80 4 1 — 80

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 37— 10 37— 40
J u li-A u g u s t.................................................. 37 — 10 3 7 — 20
A ugust-S ep tem ber..................................... 37— 10 37— 20
Septemb.-Oktober . . . . . . 38 38— 10

Reichsbank-Diskonto 3. LombardzlnSfnß 4 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  21 J u ll G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: warm und schön. 

W ind: NW.
Weizen Bei sehr vereinzelter Kauflust sind heute nur ca 200 Tonnen 

Transitweizen zu unveränderten Preisen gehandelt Inländischer blieb bei 
fehlendem Angebot ohne Handel. Bezahlt wurde für polnischen zum Transit 
bunt glasig 126pfd. 135 M ,  hellbunt 124pfd. 137 M  . 124 5psd und 126 7- 
psd. 138 M , gutbunt glasig 128pfd. 139 M , hochbunt 128pfd. 139 M , alt 
hellbunt 122 3'pfd 138 M  per Tonne. Termine Juli-August 136 50 M  
G d , Sept.-Oktober 136 M  bez. Okt.-Novbr. 136 M  bez., A pril-M a i 142 
M. B r .  141 50 M  Gd. Regulirungspreis 137 M

Roggen hatte bei sehr schwachem Angebot in Lokowaare keinen Umsatz 
Termine Juli-August unterpolnisch 95 M  B r . 94 M. wd. transit 94 M . 
B r . Sept-Oktober inländ 116 50 M B r . 116 M. Gd., transit 9450 M. 
B r , 94 M . Gd. Regulirungspreis inländ. 121 M  , unterlnisch 94 M ., 
transit 93 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  21. Ju li. S p i r i t u ü b e r i c h t  Pro 10.000 Liter pCt 
ohne Faß. Üoco 39.75 M. Br. 39.50 M. G . 39.50 M. bez, pro J u li 39.50 
M. B r. — M  Gd.. — M  bez. pro August 39,25 M. B r., 38,75 M. 
Gd. — — M b r  r>l0 September 39.75 M  Br.. 39.25 M  G d , —
M  bez, pro Oktober 40.00 M  B r . — bez

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 22. J u li.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg Bemerkung

21. 2bp 7 6 1 .8 - 2 5 .3 1
lO bp 7 6 1 .2 -  16.8 6 4

22 . 6bs, 76 0 .1 -  13 .3 6 0

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 22. J u li.  0 ,60 m .

( A u g S b u r g e r  7 G u l d e n - L o o s e  v o n  1864.) D ie 
nächste Ziehung findet am 1. August statt. Gegen den CourS- 
verlust von ea. 15 M k. bei der AuSloosung übernimmt da- Bank- 
hau- C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , Französische Straße 13, die 
Versicherung für eine Prämie von 0,45 M k. pro Stück.



Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähigen Bürger 

der Stadt Thorn wird gemäß §§ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. M ai 
1853 in der Zeit vom

15. bis 30. Ju li cr.
in unserem Bureau I  während der 
Dienststunden zur Einsicht offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die Richtig­
keit der Liste von jedem Mitgliede der 
Stadtgemeinde in obiger Frist bei uns 
angebracht werden können, später ein­
gehende Reklamationen aber nicht mehr 
berücksichtigt werden.

Thorn, den 13. Ju li 1886.
______ Der Magistrat.______

Zwangsversteigerung.
Zm Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker 
Band X X III B latt 646 auf den Namen 
des Restaurateurs kollldolck Svllkpsll
in Mocker eingetragene, zu Mocker be- 
legene Grundstück

am 20. September 1886
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Terminszimmer Nr. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 0,51 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,2475 
Hektar zur Grundsteuer, mit 558 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nachwei- 
sungen, sowie besondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsschreiberei, Ab­
theilung V, eingesehen werden.

Thorn, den 26. Zuni 1886.
Königliches Amtsgericht.

Oeffemliche Ladung.
Nachbenannte Personen:

1. Der Reservist, Gemeiner, Rrrmr Oarl 
kriockrieb ^VeZnsr aus Thorn, 25 
Jahre alt, evangelisch,

2. der Wehrmann, Gemeiner, 1>eonbarä 
Lrien aus Thorn, 29 Zahre alt, 
evangelisch,

3. der Wehrmann, Gemeiner, Ltokun 
IiUZIcovokI aus Thorn, 35 Jahre 
alt, katholisch,

werden beschuldigt, zu Nr. 1 als be­
urlaubter Reservist, zu Nr. 2 und 3 
als beurlaubte Wehrleute ausgewandert 
zu sein, ohne von der bevorstehenden 
Auswanderung der Militärbehörde An­
zeige erstattet zu haben, — Uebertretung 
gegen § 360 Nr. 3 des Strafgesetz­
buchs.

Dieselben werden auf Anordnung des 
Königlichen Amtsgerichts hierselbst auf

den 22. September 1886
Vormittags 9 Uhr

vor das Königliche Schöffengericht hier­
selbst, im Nathhause, zur Hauptver­
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer­
den dieselben auf Grund der nach § 
472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks-Kommando zu Thorn aus­
gestellten Erklärung verurtheilt werden. 

Thorn, den I. Ju li 1886.
R0825K

Gerichtsschreiber des Königl. Amts- 
___________gerichts I I I .__________

/lusvärtigs kiors,
E rd b e e r-  und  P firs ic h -B o w le n , 
w a rm e  Spe isen  (auch P o r t . ,  
zub. durch e inen  K och), R o th - , 
R h e in -, U n g a r-W e in , ss. Q u a l., 
ä 2 M k .  be i

NriLurkievvieL 
u s .  Gesellschasts-Essen rc. in  

un d  außer dem Hause w ir d  
e legan t u . schmackhaft besorgt.

Unterleibskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, LkttnSIstn, Blutharnen, Slastu- 
und Ilierenlki-en behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen Mitteln. Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20 Pf.> 

UollLN5iLlt S trö tLvI-V sstvro td ,
Basel-Binuingcn (Schweiz.)

„IJIisnmilotwsiftz"
beseitigt sofort alle Som m ersprossen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem Wohl­
geruch. Preis ä Stück 50 P f. Zu
haben bei üüolk 1-votr.

^nüultsnäo LrankdM  llat mioll veranlagt, moin seit äsm Jrckro 1872 
dovirtlisobaktstos UStol

,.xu ätzn Vrtzi X rontzn"
am 1. ^uZust er. Herrn L a r l ? ivd t ru überleben.

Indem ieb kür das m ir Assebenktö ^VobBvollen bestens danke, bitte 
ieb, dasselbe aueb auk meinen Herrn Uaebkol^er übertrafen rm ^vollen, 

^ b o r n ,  den 22. duli 1886. H o e b a e b t u n A S v o l l

v l lN M I .
Le^ufnebmend auk obife N ittbe ilun f, bitte ieb erfeben8t um feneifte 

Lerüek8iebtifunf, indem ieb bemükt bleiben ^verde, den alten Ruk des 
Rötels in M o r  ^Veise xu ^vabren. N i t  H o e b a e b t u n f

egkl klcllt.

Lehr Cursus -VN
nach dem System

der Gesellschaft für wissenschaftliche Zuschneidekunft,
Berlin.

Annahme von Schülerinnen täglich von 9— 12 Vorm. und 3— 6 Nachm.

I .  e .  8 v k « s b 8
B ä c k e r  st ra s te  N r .  166, I.

< ^ c h  b in  v o n  m e in e r R e ise 
<KD zurückgekehrt.

M t. ilM lk. Vlvll.
M ocker, P os thaus .

Sprechstunden: Vormittags 8 bis 9 Uhr. 
__________ Nachmittags 3 bis 5 Uhr.

Empfehle mein Lager
selbstgeferligter Geschirre, Sättek 
Weitzäume, Dienstschavracken, 

Sommer- u. Winterpferdedecke» 
sowie Vorschriftsmäßige 

Hfstzierkoffer jeder Gattung.
Jede iöestellung auf pslstersrbeit und alle 

in mein Fach schlagenden Arbeiten werden 
pünktlich und billigst ausgeführt.

Hochachtungsvoll

!<. Loklitzbsner.
Ammen

weist nach Miethsfrau HoüiNLUU, 
_____________ Bäckerstr. 246, I Tr.

b illig , daar oäsr Raten.
'  rLd rillV o iS v lls lLuko r vs rU o U V .

4s>ei unserer Abreise nach B r es l a  
^  sagen w ir allen Freunden und ge­
kannten ein herzliches Lebewohl.

LSolk 8odlookov, 
____________ Frau JäL, g e b ^ ^

G u t geb rann te  ^
^ M a u e rs te in e
billigst bei_____________

Das Lager von
Bauhöhern und Brettern

jeder Dimenston
bin ich willens zu b e d e u te n d  H era»' 
gesetzten  Preisen auszuverkaufen-

Dampf-Schneidemühte und 
Kolzyandlnng

von

1uliu8 Xu86>

1

kKkllllillllllW
am IkoollvMdor I b o r U  am dsonusutdor

kkn  empfiehlt: Win»

t'i'ii' ätz» II:u>8- u ix l Ki"i< Iitzi>I>tz,I;ii'l'
eiserne Geldschränke, gußeis. n. blau emaillirte Kochgeschirre, namentlich geprüfte Dampf- 
kochtöpfe und Dampförater, Tischmesser und Gabel, Taschenmesser, Scheeren, Löffel, 
Familienwaagen, Briefwaagen, Ktanzpkätteisen, Vogelbauer, Geflügelnetze, sowie

sämmtliche Stahl- und Messt »grünn reu,
ferner

zu Bauzwecken
doppelte ^  Träger und I^j Eisen in allen Dimensionen, alte Eisenbahnschienen, guß­
eis. Säulen und Unterlagsplatten, Wellbleche, geschmied. und Bleiröhren zu Wasser­
leitungen re,, Küchenausgüsse mit Abflußröhren u. Geruchverschlüsse, geruchlose Klosets, 
gußeis. Pumpen, eiserne Mulden aus einem Stück Blech gepreßt, so leicht wie hölzerne, 
sämmtliche Baubeschläge; hierbei mache ich besonders auf die neuen Kaus- und 
Slubenthür-Drücker und neuesten O liven in ,»»ii aufmerksam.

Robrfsivsbs, vaobxaxxs und 6swsnt

Capitalien
zur Hypothek auf lä n d lich e  Besitzung^

«4»!« Zinsen--
sind stets rasch und unter sehr coulam 
Bedingungen durch mich zu haben- 

Anträge bitte mündlich oder sö>mf' ^  
an die meines Geschah l
V ia ,  Loks kkoiiorvos
uoä 8Lvätbor, welche zu jeder weiter 
Auskunft stets gerne bereit ist, zu E . '

B re m e n . V / .

Flüssiges
Gold und Silber

!zum Vergolden und Ausbessern 
'von Nahmen, Holz-, Metals
> Porzellan- u. Glasgegenständen;
' zum Versilbern aller Metall- 
; gegenstände. Jedermann kann 
' die Vergoldung u. Versilberung 
; mit größter Leichtigkeit auf jeden 
i Gegenstand auftragen. Preis pr- 
 ̂Flasche 2 Mark gegen baar
> in Briefmarken) oder NachnahiN^
! bei l,. kvird jllll-  i l l  vrüoo 
 ̂(Ntähren).

8 M r e n I lM g M
F re ita g  den 23. J u l i

Gewerbeschule
für Mädchen zu HHorn

Der nächste Kursus für Buchführung 
und kaufmännische Wissenschaften beginnt

M o n ta g  den 2. A ugus t c r.
Anmeldungen nimmt entgegen

öulius LdrUvd, Baderstraße 58.

Sarg - Magazin
L- k rrM II

Schülerstraße 413
verkauft zu billigen Meisen.

^ s tkm u tike r u. k e k t -  
I r o p ü e iä e n ä S !

^ranL6N8bad, 1. v66. 1885.
Vi6 UN8 üdermittelte krobe 

Ilir(Z8ll0M0rla.lla.-'rlL00'8 liat bei 
un86rm 6bsk - Redakteur Herrn 
Dr. Reeder, zveleber an einem 
bartnäekifen Reklkopüeiden la- 
borirt und an a8tlimati8eben 8 
^nzvandlunfen leidet, 8ebon naeb v 
der eilten Üo8i8 eine derartige s 
^obltbuende V^irkunf feübt, 
da88 man die868 vorxüfliebe 
K itte l fe fen Üal8-, öru8t- und 
Runfenübel feradexu Wunder- 
tbee nennen konnte.

v io  Lam illis tra tlou .

Genannter d'bee i8t oodt L ll 
dLdov bei Herrn L . VolKsKz^, 
LorUll Ik., "Wei886nburf6r8tr. 79. 

Rin Raeket Kk. 1,20. 
Lroebüre frati8.

Ars

Lä-rcke-r oder LOS I/re/eriLAAe»» ä S6 ,,

1 Klempnergeselle und 
1 Lehrling

werden sofort verlangt.
V. Lun lvk i, Gerechteste 138.

Unter ^1lerliöo1i8teln Urotekto- 
rate 8. N . 6. Laisers u. Löni^s 

unä untor ätzin
UIironplÄ8l(linln 8. u . L . Uolitzit 

668 Uronprinsen.
Ot'ossS d'udilä.ums- 

L u N S t Ä U L L t S l l U N A L -

Lotterie
veranstaltet von der Rönifl. Akademie 
der Lünste xu Berlin.

Liskunß Lm 15. Loptomdor or. uvä 
kolzvnao ra.8s.

Orifinal-Roose a 1 Llark, auk 10 Roose 
In Rreiloos (aueb fe fen 6oupons oder 

, Lriekmarken), emxüeblt und versendet

kni beinlre
LUeiniges General-Dedit und Hsupt-Lolltttion:

8, ürosso lodLlllll88tr. 4.
Loose st 1 Mk. find auch zu haben bei 6. Vomdro^kl-Idoru

Kmiilii-l'lM.
1 ä 30 000 —  30 000 N.
1 L 20000 - -  20000 „
1 L 1 5 0 0 0 ^  15000 „
1 u 10000 10000 ,,
3 ri­ 5 000 ---n 15 000 „

ll)  ä 2000 - - -  20 000 „
20 ä I 000 ---- 20000 „
20 L 600 ----- 12000 „
30 L 400 ----- 12000 „
35 u 300 ------ 10 500 „
50 ä 200 ----- 10000 „
90 u ,50 ---- 13 500 „

100 u 120 ----- 12000 „
100 ä 100 ---- >0000 „
200 ä 40 ---- 8000 „
800 ü 20 ----- 16000 „

1 000 ä ,0 - - -  10000 „
I 200 L 5 - - -  6000,,

P5000 6srv. ---5 0 0 0 0  „  ,

i

28 662 6rv. i. v. 300 000 N .I

lilarterre-Wohnung 3 Stuben, Küche, 
4^ auch zum Coinptoir geeignet, 1 kleine 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen

Annenstraße 181, 2 Treppen.
ck iL in  k l. Laden  nebst Wohnung an 

der Mauer, sowie eine ganz kl. 
Wohn. zu verm. v .  v. Lod ls l8k l.

Wohn., bestehend aus 6 Zim., 
Pferdestall, Burschengelaß nebst 

Zubehör, ist von sogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst. 
^H^eglerstr. 119 ist die I I .  Etage vom 

1. Oktober zu vermiethen.
kodvrt Majvvskl.

M iMr-Concert
zum Westen des Garnisa^ 

Mnterstühungs-Aonds
ausgeführt von der Kapelle Fuß-Aw 

Regiments Nr. 11. ^
A nsang  8 U h r. E n tre e  3v
____________________
b le u s t .  M a rk t  214 WohnT^

zu vermiethen
ku8 tLv  k o lü M :

2 ^ '1 m. Z. part. zu verm. Bäckerstr.

H möbl. Zim. n. Kab. u. Bursche"A 
R  v. 1. August z. v. TuchmacherstrZ ^ s  
N gut möbl. Zimmer für 1 . ^  . 
K  Herren »lit auch ohne B e k o E ^  
von sogleich zu vermiethen Gr. ^  
straße 287, 2 Treppen, im HinterhaUĵ - 
4 ji l. Wohn. für verh. ordentl. Arbeit

bei krevor, Philosophenweg^.
1 kl. Wohn, verm. Lehrer VVunsob^—t

D ie  herrschafttiche W o h n u n g
Bel-Etage, Seglerstraße 137, rst "O 
1. Oktober event, auch früher z u "  
miethen. Nähere Auskunft ertheilt . 
_________ 3 . L»U. Butterstraße^
N freundl. Wohn. v. 3 Zim. n. Zu"^ 
ll-  v. I. Okt. z. v. Coppernikusstr^^  
/ I  Zimmer nebst Zubehör vo>u 

Oktober zu vermiethen Gr. 
straße 271. Ullckolpd V d v w S ^

T ä g lic h e r K a le n d e r^

>886.
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Druck und Verlag von C. Dombr owsk i  in Thorn.


